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Sensor+Test, Intersolar

Sensorik in Nürnberg, 
Solartechnik in München
In den kommenden Tagen öffnen gleich zwei große Messen 
ihre Pforten: Vom 26. bis zum 28. Mai 2009 trifft sich die
Messtechnik-Branche auf der Sensor+Test in Nürnberg. Fast
zeitgleich – vom 27. bis 29. Mai 2009 – findet in München 
die Intersolar statt. In ihrem Fokus stehen Photovoltaik, 
Solarthermie und das solare Bauen.

Vom Mikro-Sensor bis zur
komplexen Prüfstrecke

„Trotz der an-
gespannten all-
gemeinen Wirt-
schaftslage
sind die zur
Verfügung ste-

henden Hallenflächen nahezu
ausgebucht“, betont Holger
 Bödeker, Geschäftsführer der
AMA Service GmbH, die für die
Sensor+Test verantwortlich zeich-
net. Die Veranstalter gehen da-
von aus, dass das Vorjahreser-
gebnis von etwa 550 Ausstellern
wieder erreicht wird. Erneut be-
gleitet ein umfangreiches Kon-
gressprogramm die Messe: Der
Sensor-Kongress deckt zahlrei-
che Themen von der Sensor-Ent-
wicklung über Anwendungen bis
hin zu Elektronik und Kommuni-
kation ab. Schwerpunkte des
Opto-Kongresses bilden die Inter-
ferometrie sowie Faser-Senso-
ren. Anwendungen optischer Me-
thoden zum Beispiel in der Quali-
tätssicherung werden ebenfalls
angesprochen. Im Programm des
IRS2-Kongresses dreht sich alles
um Infrarotsensoren, Pyrometrie
und Spektroskopie sowie Anwen-
dungen in der Gassensorik.
Darüber hinaus finden weitere
 renommierte Tagungen statt, so
beispielsweise das VDI/VDE-
 Expertenforum 2009 (Bauwerks-
und Anlagenmonitoring im Dienst
von Sicherheit und Umwelt-
schutz), die PTB-Konferenz der
Physikalisch-Technischen Bun-
desanstalt und die fms-Sonder-
session der Forschungsgesell-
schaft für Messtechnik, Sensorik
und Medizintechnik. 
Auch auf den Ausstellerforen
 stehen zahlreiche interessante
Vorträge sowie Podiumsdiskus-
sionen auf der Tagesordnung.
Die im vergangenen Jahr erst-
mals veranstaltete Job Tea-Time

– ein spezialisierter Stellenmarkt
für den Sensorik- und Messtech-
nikbereich – wird diesmal noch
weiter ausgebaut. 

Internationaler Treffpunkt
der Solarbranche

Die Intersolar
ist schon seit
Jahren interna-
tionaler Treff-

punkt der Solarbranche. Für
2009 werden neue Rekorde er-
wartet: Die Zahl der Aussteller
steigt auf rund 1300, belegt sind
neun Hallen und das Freigelände.
Auch hier bietet neben der Aus-
stellung eine Vielzahl an Foren,
Workshops und Konferenzen die
Gelegenheit, sich umfassend
über aktuelle Trends und Markt-
entwicklungen zu informieren. So
vermittelt der Workshop Ther-
 mische Solaranlagen Wissens-
wertes über Funktionsweise, Aus-
legung, Planung und Stand der
Technik auf diesem Gebiet. Das
Fachforum PV-Anlagen mit dem
Untertitel „Erträge, Erfahrungen,
Versicherungen, Steuern, Recht“
thematisiert betriebswirtschaft -
liche Aspekte der Photovoltaik.
Ebenso bereichern die European
Solar Thermal Conference (Es-
tec), das PV Industry Forum und
die SMET Advanced PV Techno-
logy Conference das Begleitpro-
gramm der Intersolar. Die Konfe-
renz Solar Gigawatts for North
America gilt als wichtiges Sym-
posium für den Ausbau von trans-
atlantischen Geschäftsbeziehun-
gen. Arbeitgeber und Arbeitsu-
chende kommen im Job- und
Karriere-Forum zusammen. �

Umweltverträglichkeit und
Energiesparen als Klammer

Das Symposium besuchten über
100 Teilnehmer. Sie kamen weit-
gehend von Ausbildungs- und
Forschungseinrichtungen und
aus den Kreisen der Architekten,
Lichtplaner, Projektsteuerer, der
Glas-, Sonnenschutz- und Jalou-
sie-Industrie, der Lampen- und
Leuchtenhersteller sowie der
Elektroindustrie und Bauträger -
gesellschaften.
Die Symposiumreihe widmet sich
besonders der gleichberechtig-
ten Behandlung von Technik
und Gestaltung im Sinne einer
ganzheitlichen Gebäudequalität.
Architekten und Planer der Be-
leuchtung harmonisieren nicht
immer, aber vielleicht wirken in
Zukunft die Forderungen der Um-
weltverträglichkeit und Energie-
verbrauchsreduzierung als Klam-
mer für das Anliegen beider
 Planungs- und Gestaltungsgre-
mien.
In der Architektur ist es vor allem
die Gebäudehülle und die Fassa-
de, um Klima und Tageslicht über
Steuerungssysteme optimal auf-
einander abzustimmen und Be-
nutzerfreundlichkeit bei geringem
Energieeinsatz zu erzielen. Bei
der Beleuchtungsplanung gilt es,
Beleuchtungssysteme zu schaf-
fen, die den normativen Anforde-
rungen und gesetzlichen Energie-
vorgaben gerecht werden und
trotzdem dem Beleuchtungsde-
sign und der -qualität genügen.

In den Fachvorträgen stellten
die Referenten zum einen For-
schungsergebnisse zu diesen
Komplexen vor und teilten zum
anderen Anwendungserfahrun-
gen mit. So wurden z. B. Berech-
nungsprogramme zur Verbesse-
rung der Tageslicht-Beleuchtungs-
situation und Ermittlung der
Energieeinsparungen mittels
 Tageslichtlenklamellen präsen-
tiert (betrifft Tageslicht) und die
Bewertung der Effizienz und Qua-
lität bei Einsatz von Lichtsteue-
rungen in Beleuchtungsanlagen
mittels eines Ergonomic Lighting
Indicators (betrifft künstliche
Beleuchtung) dargestellt.
Die Veranstaltung machte aber
auch deutlich, dass die Beleuch-
tung nicht nur den Sehanforde-
rungen gerecht werden, sondern
auch den Anforderungen an die
Gesundheit und das Wohlgefühl
des Menschen bei langer Arbeits-
zeit im Innenraum Genüge tun
muss.
Ingesamt sollte das Symposium
dazu dienen, die teilweise unter-
schiedlichen Auffassungen und
Ansätze von Architekten und
Lichtplanern aufzuzeigen und
 gegenseitiges Verständnis zu
 erzielen – und vor allem versu-
chen, die Zusammenarbeit zu ver-
bessern. Viele Gespräche haben
 dazu stattgefunden, hoffentlich
stellen sich auch Erfolge ein.
Die nächste Otti-Tagung zum
 Thema „Licht und Architektur“ ist
für den 3. und 4. Februar 2011
vorgesehen. R. Baer

14. Otti-Symposium Licht und Architektur

Technik und Gestaltung
ganzheitlich betrachtet
„Tageslicht, Kunstlicht, Energie“, hieß das Motto des 14. Otti-
Symposiums Licht und Architektur, das Mitte Februar in Kloster
Banz stattfand. Ein Fokus waren die teilweise unterschiedlichen
Auffassungen und Ansätze von Architekten und Planern. 

Tagungsort Kloster Banz in Bad Staffelstein
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